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«Die Freuden des Alltags
sind doppelt so schön,

1ß
wenn man sie teilen kann.» /7/

Beat Leuenberger
Chefredaktor

Liebe Leserin,
lieber Leser
Das Bild vom «grauen Alltag» ist eine beliebte Metapher für
Langeweile und Reizlosigkeit. Die eben begonnenen
Ferienwochen aber sind das farbige Kontrastprogramm zu diesem

grauen Alltag. Sie versprechen Abwechslung, Kurzweil, Kitzel.

Mögen wir alle diese Ferienwochen in vollen Zügen geniessen!
Dass sie zu Wochen werden, wie wir sie uns wünschen: freudvoll,

vergnügt, anregend. Und nach diesen Wochen? Grauer

Alltag bis zu den nächsten Ferien? Hoffentlich nicht! Es wäre

traurig und deprimierend, wenn der Alltag uns nur Unlust,
Einöde und die immer gleiche alte Leier zu bieten hätte. So ist
es auch tatsächlich nicht. Im Gegenteil: Lebenswert macht das

Leben ein erfüllt gelebter Alltag. Würden allein ein paar
Ferientag unser Leben lebenswert machen - an Trostlosigkeit
kaum zu überbieten!
Die Ferien sind ein reizvoller Kontrast, weil andere Strukturen
den Tag bestimmen, weil die Landschaft eine andere ist und
weil neue Bekanntschaften uns anregen und bereichern.
Ebenso aber hat auch der Alltag seine Farbtupfer, seine

Höhepunkte und Überraschungen. Sie sind umso schöner, als wir
sie nicht erwarten und einplanen. Die Fachzeitschrift Curavi-

va beschäftigt sich in der Sommer-Doppelnummer mit dem

ganz alltäglichen Zusammenleben im Heim, das allerdings
einen steten Wandel erlebt. «Seit einiger Zeit arbeiten wir
intensiv mit der «neuen Autorität» des Israeli Haim Omer», sagt
Werner Scherler, Gesamtleiter der Stiftung Buechweid in Rus-

sikon ZH, im Interview (ab Seite 6). «Der Ansatz probiert, die
alte Autorität, die verloren gegangen ist, zu ersetzen.»

Was alltägliches Zusammenleben konkret bedeutet, haben

wir in verschiedenen Heimen erfahren: in der Stiftung Humanitas

für erwachsene Menschen mit einer geistigen oder

mehrfachen Behinderung (Seite 8), im Altersheim Bärenmatt
in Bremgarten (Seite 12), in der einzigen spezialisierten Station

der Schweiz für Menschen mit der Huntington-Krankheit
(Seite 16) und im Kinderheim Brugg (Seite 22). In keiner dieser

Institutionen haben wir einen langweiligen, grauen Alltag
beobachtet. Im Kinderheim Brugg etwa traf unser Redaktor Urs

Tremp auf eine Schar Kinder, die sich vergnügt und lebenslustig

darüber freuten, dass nach langem Warten endlich
Sommer geworden ist und sie erstmals in diesem Jahr die
grossen Schwimmbassins aufblasen, mit Wasser füllen und in
Betrieb nehmen konnten. Grauer Alltag war das sicher nicht!
Und etwas wurde bei diesem Besuch ebenfalls deutlich: Die

Freuden des Alltags sind doppelt schön, wenn man sie teilen
kann. Das macht unser Leben ja im Innersten aus: Dass wir
uns im Zusammenleben gegenseitig spiegeln und erfahren:
Wir leben, wenn wir gemeinsam leben. •
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